Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus: 


wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


Se. Majeſtät der König haben Allertzuädigſt geruht: 
Dem Landſchaftsmaler Prof. Bellermann zu Berlin 

den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Förſter 
Troitzſch zu Lodersleben und dem Canzleidiener Spohr 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Lelegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Aus dem Preußiſchen Hauptquartier 
(Kropp), 3. Februar, früh. Prinz Friedrich Carl 
hatte geſtern 74 Geſchütze gegen Miſſunde im Fener 
und gewann die Ueberzeugung, daß die Dänen Stand 
halten. Es find bei den Preußen nahe an 100 Todte 
und Verwundete. Die Truppen halten ſich muſter⸗ 
haft. Die Avantgarde und bie II. Infanteriebrigade 
waren im Feuer. Miſſunde brannte. 


Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Kiel, 2. Februar, Abends 9 Uhr 20 Minuten. 
Heute Nachmittags fand auf der Linie bis Coſel und 
Miſſunde ein dreiſtündiges heftiges Gefecht aller 
Waffengattungen, beſonders der Artillerie, ſtatt. 
Die Dänen wurden von den Preußen mit größter 
Bravour in den Brückenkopf zurückgeworfen. 
— — unde, welches durch einen Brückenkopf und meh⸗ 
Die Dan — — gedeckt iſt, iſt der Uebergang über die Schlei. 
falls nahe der — Waſſer ver cet offen. Coſel liegt eben. 
Telegraphendrähte a eine — = ne ee — die 
Courier bis Kiel befördert.) eee ene 
Rendsburg, Dienſtag, 3 uhr 30 Min. Nachm. 


Eben treffen gefangene Dänen bier ein. | 


— — — — T 2 nie 
(E. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Rendsburg, 2. Febr. Um 1 Uhr Nachmittags find 
II. KK. HH. der Kronprinz und Prinz Albrecht von 
Preußen, fo wie General- Feldmarſchall v. Wrangel mit 
dem ganzen Generalſtabe nach Kropp (zwiſchen Rendsburg 
und Schleswig) abgegangen. Um 1% Uhr wurden die erſten 
bäniſchen Gefangenen, 4 Dragoner und 5 Jufanteriſten, hier 

eingebracht. u ' 

Kiel, 2 Februar. Geſtern haben die Preußen hundert 
Wagen, welche in dem Däuiſchwohld weggenommen und in 
einer Koppel zuſammengefahren waren, den Dänen wieder 
— — — ee age darunter fünf ers 
8 4. Februar, Abends. Den „Hamb. Nachr.“ 


wird unter heutigem Datum aus Kiel geſchrieben, daß nach 
Eckernförder Berichten die Dänen nach wenigen gewechſelten 
Schüſſen überall zurückweichen. Die vorrückenden Preußen, 
die muthvoll und begeiftert ſind, werden überall feſtlich em⸗ 
pfangen. Unter den von den Preußen gefangenen Dragonefn 
befindet ſich der Lieutenant Baggeſen. | 
Hamburg, 2. Februar. Vor Eckernförde hat ein Ar⸗ 
tilleriegefecht zwiſchen zwei preußiſchen gezogenen Batterien 
und den däniſchen Kanouenbooten „Espern⸗Snare“ und „Thor“ 
ſtattgefunden. Die Boote haben ſich ſchleunigſt entfernt, nach⸗ 
dem ſie neun Kugeln erhalten hatten. * 
Kiel, 2. Febr. Für das hier errichtete Militair-La⸗ 
zateth von 1000 Betten hat ſich ein Central⸗Hilfsverein von 
Damen conſtituirt, der um geeignete Zuſendungen bittet. 
Kiel, 1. Febr., Abends. In Gettorf hat der Graf 
Baudiſſin mit den Rittergutsbeſitzern des Di⸗ 
ſtriets und den Ortsbewohnern den Herzog Fried⸗ 
rich proclamirt. l | 
Kiel, 2. Febr. Der Herzog hat eine Deputation von 
Landleuten aus Süsſchleswig empfangen. — Nachdem Büt⸗ 
germeiſter Leiner in Eckernförde gezwungen worden, die 
Stadt zu — hat der re 
maun den Herzog Friedrich proclamirt. 5 | 
Hamburg, 2. —.— Nachmitt. Südweſtwind. — 
Die Dampfſchifffahrt iſt zwar nicht gehemmt aber jchwierig, 
München, 2. Febr. Der „Bayer. Ztg.“ zufolge hätte 
die bayeriſche Regierung unter dem 21. Januar einleitende 
Schritte zur Abhaltung von Miniſter-Conferenzen mit Bayern 
gleichgeſinnten Regierungen gethan, um ſich über die ſchles⸗ 
wig⸗holfleiniſche Sache zu verſtändigen. Die Rückäußerungen 
ſeien jedoch noch nicht ſämmtlich eingegangen, und bliebe dem⸗ 
nach das Weitere ſpäterer Mittheilung vorbehalten. 
Brüffel, 2. Febr. In einem geſtern abgehaltenen Eon» 
ſell hat das Miniſterium beſchloſſen, dem Berlangen des Kö⸗ 
nigs nachzukommen und im Amte zu bleiben. Die Kammern 
ſollen in der zweiten Hälfte dieſes Monats einberufen und 
ihnen die Budgets und adminiſtrativen Geſetze vorgelegt 
werden. 13 J 1 
London, 1. Febr. In Newyork war am 23. Jan. der 
Cours auf London 172, das Goldagio 56%, Baumwolle 84, 
London, 2. Februar. Mit dem Poſtdampfer „North 
American“ find Newyorker Nachrichten vom 23. v. M. in 
Londondertth eingetroffen. Der General Roſencranz il 
zum Chef des Miſſouridepartements ernannt worden. Die 
geſetzgebende Verſammlung von Maryland hat den Präſtden⸗ 
ten Lincoln als Candidaten für die künftige Präſidenten⸗ 
wahl aufgeſtellt. 


Aus Schleswig⸗Holſtein. f 

Die bereits in der Morgennummer per Telegraph mit⸗ 
etheilte Nachricht des „Staatsanzeigers“ geben wir jetzt wie 
olgt ausführlich. Am 30. v. M. ſandte der Königliche Ge⸗ 
neral-Feldmarſchall Freiherr van Wrangel aus ſeinem Haupt 
gugrtier zwei Ofſtziere ſeines Stabes in das Hauptquartier 


+ Funn 


* 


| 
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Hoffe 


3. Februar. Abend Ausgabr. h 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Fhle., 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeber, in Leipzig: Illgen 
& Fort, H. Eugler, in Hamburg: Haaſenſteir X Vogler, in Frauk⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann 
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Hartmanns Buchholg. 


General⸗Lieutenants de Meza, um demſelben das nachfol⸗ 
gende Schreiben nebſt Anlage zu überreichen: 
„Der unterzeichnete Königlich preußiſche General⸗ 
Feldmarſchall und Oberbefehlshaber der vereinigten preußiſch⸗ 
öſterreichiſchen Armee, Freiherr von Wrangel, beehrt ſich dein 
Höchſtcommandirenden der Königlich däniſchen Truppen im 
Herzogthum Schleswig ꝛc. die folgende ganz ergebenſte Mit⸗ 
theilung zu machen. Durch eine am 16. Januar d. J. von 
den Geſandten von Preußen und Oeſterreich übergebene Note, 
deren Abſchrift der Unterzeichnete beizufügen ſich beehrt, haben 
die genannten beiden Regierungen an das Königlich däniſche 
Gouvernement die Aufforderung gerichtet, die gemeinſame 
Verfaſſung für das Königreich Dän mark und das Herzog⸗ 
thum Schleswig vom 18. November v. J. wieder aufzuheben 
und dadurch den früheren Status quo wieder herzuſtellen. 
„Da dieſe Aufforderung durch eine Note des Königlich 
däniſchen Herrn Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
vom 18. deſſelbken Monats ablehnend beantwortet und auch 
ſeitdem die Aufhebung der Verfaſſung nicht erfolgt iſt, fo iſt 
nunmehr der in der gedachten Note vorgeſehene Fall einge⸗ 
treten, daß die beiden deutſchen Mächte ſich genöthigt ſehen, 
die ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel zur Herſtellung des 
Status quo und zur Sicherung der vertragsmäßigen Rechte 
des Herzogthums Schleswig in Anwendung zu bringen. In 
dieſem Sinne hat der Unterzeichnete den Befehl erhalten, das 
Herzogthum Schleswig mit den unter ſeinem Commando ver⸗ 
einigten preußiſchen und öſterreichiſchen Truppen zu beſetzen 
und die einſtweilige Verwaltung deſſelben zu übernehmen. 
„Indem der Unterzeichnete ſich beehrt, den ꝛc. hievon ganz 
ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen, knüpft er daran das Erſu⸗ 
chen, ihn umgehend zu benachrichtigen, ob derſelbe den Befehl 
bat, das Herzegthum Schleswig zu räumen und die Königlich 
däniſchen Truppen aus den Grenzen deſſelben zurückzuziehen. 
Er ergreift zugleich dieſen Anloß, um dem zc. bie Verſicherung 
feiner ausgezeichnetſten Hochachtung auszusprechen. 

An den Höchſt⸗Commandirenden der Königlich 
däniſchen Truppen, Herrn General⸗Lieute⸗ 
nant de Meza 1c. ꝛc. ac. Excellenz.“ 
Die oben erwähnte Note lautet: 
„Die Regierungen von Oeſterteich und Preußen hatten 
ſich der Hoffnung hingegeben, daß die am 18. November v. J. 
von Seiner Majeſtät dem König Chriſtian IX. janctionirte 
und mit dem 1. Januar 1864 ins Leben zu treten beſtimmte 
gemeinſame Verfaſſung für Dänemark und Schleswig noch 
vor dieſem Zermiue würde außer Kraft geſetzt werden. Dieſe 

offnung ift nicht erfüllt worden. Mit dem 1. Januar d. J. 
iſt die Verfaſſung rechtlich in Kraft getreten und dadurch die 
Incorporation Schleswigs vollzogen. Die königlich däniſche 
Regierung hat dadurch die Verpflichtungen, welche ſie im 
Jahre 1852 ſowohl dem deutſchen Bunde als insbeſondere 
den beiden deutſchen Mächten gegenüber eingegangen iſt, auf 
unzweideutige Weiſe gebrochen und einen Zuſtand hervorge⸗ 
rufen, der als vertragsmäßig berechtigt nicht angeſehen wer⸗ 
den kann. Die genannten beiden Mächte ſind in Folge der 
Stellung, welche fie zu jenen Verhandlungen, deren Ergebniß 
auf ihre Empfehlung vom deutſchen Bunde genehmigt wor⸗ 
den iſt, eingenommen haben, es ſich ſelbſt und dem deutſchen 
Bunde ſchuldig, einen ſolchen hdd nicht zuzulaſſen. Sie 
richten daher an die Königlich dänſſche Regierung noch ein⸗ 
mal die ausdrückliche Aufforderung, die auf keinem Rechts⸗ 
grunde beruhende Verfaſſung vom 18. November 1863 wieder 
aufzuheben und dadurch wenigſtens den vorherigen status quo 
als die nothwendige Vorbedingung jeder weiteren Verhand⸗ 
lung wieder herzuſtellen. 
„Sollte die Königlich däuiſche Regierung dieſer Auffor⸗ 
derung nicht entſprechen, ſo würden die beiden genannten 
Mächte ſich genöthigt ſehen, die ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mittel zur Herſtellung des Status quo und Sicherung des 
Herzogthums Schleswig gegen die widerrechtliche Bereinigung 
mit dem Königreiche Dänemark in Anwendung zu bringen. 
Die unterzeichneten bisherigen Geſandten der beiden Mächte, 
welche, wenngleich nicht förmlich acereditirt, in dieſem Falle 
im ſpeziellen Auftrag . Regierungen handeln, ſind 
angewieſen worden, die Aufhebung der Verfaſſung vom 18. 
November v. J. zu verlangen, und wenn die Erklärung, daß 
dieſelbe erfolgt ſei, ihnen nicht im Laufe des 18. d. M. zu⸗ 
geht, Kopenhagen zu verlaſſen. Die Unterzeichneten benutzen ꝛc. 
Kopenhagen, den 16. Januar 1864. 

gez, Brenner. gez. Balan. 

An den Königlich dänſſchen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Herrn Kammerherrn Quaade, Excellenz.“ 
Die erwähnten Königlich preußiſchen Offiziere, welche 
beauftragt waren, die Antwort des Königlich däniſchen Ober⸗ 
befehlshabers entgegen zu nehmen, erhielten von demſelben 
das nachfolgende, an den General, Feldmarſchall v. Wrangel 
gerichtete Schreiben: « £ 
„Der Unterzeichnete, der eben fo wenig das Recht der 
preutziſchen und öſterreichiſchen Truppen, irgend einen Theil 
des däniſchen Reiches zu beſetzen, als die Folgerichtigkeit des 
dem Schreiben Ew. Excellenz vom 30. Januar beigefügten 

okuments nach feinem Inhalt anzuerkennen vermag, auch 
von ſeiner Regierung eine der Zumuthung Ew. Excellenz 
ganz entgegengefegte Inſtruction hat, ſteht bereit, jeder Ge⸗ 
waltthat mit Waffen zu begegnen. 
Schleswig, 31. Januar 1864. 
(gez.) Ch. Julius de Meza, General-Lieutenant. 
Sr. Excellenz dem Herrn General- Feldmarſchall v. Wrangel.“ 
In Folge dieſer Erilärung haben die verbündeten Trup⸗ 
pen am 1. d. die 
ſchritteu und iſt von dem General- Feldmarſchall Freiherin 
v. Wrangel folzende Proclamation an die Bewohner Schles⸗ 
wigs erlaſſen worden: N 


des Höchſteommandirenden der Königlich däniſchen Armee, 


Grenze des Herzogthums Schleswig über⸗ 


„Bewohner des Herzogthums Schleswig! Von Sr. 
| Majeftät dem Könige von Preußen, meinem Allergnädigſten 
Herrn, beauftragt, das Herzogthum mit den preußiſchen und 
denjenigen Truppen zu beſetzen, welche Se. Majeftät der 
Kaiſer von Oeſterreich zu dieſem Zweck ebenfalls meinem 
Oberbefehl anzuvertrauen gerubt hat, fordere ich Euch auf, 
dieſe Truppen gaſtlich und freundlich zu empfangen. Wir 
kommen, um Eure Rechte zu ſchützen. Dieſe Rechte ſind durch 
die am 18. November v J. von Sr. Majeftät dem Könige 
von Dänemark ſanctionirte gemeinſame Verfaſſung für Däne- 
mark und Schleswig verletzt worden, durch welche das Her ⸗ 
zogthum, im Widerſpruch mit den Vereinbarungen des Jahres 
1852, dem Königreich einverleibt worden iſt. Die an Se. 
Majeſtät den König von Dänemark gerichtete Aufforderung, 
dieſes Verhältniß zu löſen, iſt vergeblich geweſen. Die Re⸗ 
gierungen von Preußen und Oeſterreich haben in Folge da⸗ 
von beſchloſſen, ihrerſeits die ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel 
zur Anwendung zu bringen, um die Incorporation factiſch 
aufzuheben und dem Herzogthum die ihm vertragsmäßig zu⸗ 
ſtehenden Rechte zu ſichern, indem fie daſſelbe mit ihren ver⸗ 
einigten Truppen beſetzen und in einſtweilige Verwaltung nehmen. 
Dieſe Verwaltung wird von Civil⸗Commiſſarien der beiden deut⸗ 
ſchen Mächte übernommen werden. Ich fordere Euch auf, An⸗ 
ordnungen derſelben Gehorſam zu leiſten und ſie in ihren 
Bemühungen zur Aufrechthaltung geſetzlicher und geordneter 
Zuſtände zu unterſtützen. Die Geſetze des Landes behalten 
Geltung, ſo weit die Sicherheit der Truppen nicht augenblick⸗ 
liche und vorübergehende Ausnahmen unumgänglich erfordert. 
Ich erwarte von dem geſetzlichen und beſonnenen Sinne der 
Bewohner des Herzogthums, daß ſie ſich aller Demonſtratio⸗ 
nen, welche Parteifärbung ſie auch tragen möchten, re 
werden. Ihr werdet Euch ſelbſt überzeugen, daß Partei⸗Agi⸗ 
tationen Eurem guten Recht nur ſchaden können, und daß ich 
fie in Eurem eitzenen Intereſſe nicht dulden darf. Unſere 
Truppen kommen als Freunde — Ihr werdet ſie als Freunde 
aufnehmen.“ er 

Berlin. Nach und nach iſt die Truppenmaſſe, welche 
von Preußen wegen der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache in Be⸗ 
wegung geſetzt iſt, ganz außerordentlich angewachſen. Militärs 
berechnen ſie auf mehr als 100,000 Mann. Aus der König⸗ 
lichen Familie befinden ſich vier Prinzen bei der Armee: der 
Kronprinz, der Prinz Friedrich Carl und zwei Söhne des 
Prinzen Albrecht. 

Rendsburg, 1. Februar. Mit Tagesanbruch wurde 
hier die Canalſchleuſenbrücke übergangen. Die däniſchen 
Huſarenpoſten ſchoſſen ihre Gewehre ab, dann retirirten fie. 
Die Dänen ſtehen hinter der Sorgelinie; fie ſprengten die 
Sorgebrücken und die Eiſenchauſſee. Der Generalſtab, Feld⸗ 
marſchall v. Wrangel und der Kronprinz von Preußen be⸗ 
finden ſich 10 Minuten nördlich von Rendsburg. Von Rends⸗ 
burg bewegen ſich große Truppenmaſſen nordwärth. 

— 200 pfändende Dänen im däniſchen Wohld ſollen ab⸗ 
geſchnitten werden. 

Kiel, 1. Febr. (H. N.) So eben von Levens au, dem 
hieſigen Uebergang des Eidereanals, kommend, beeile ich mich, 
Ihnen den Uebergang des preußiſchen Militairs auf ſchles⸗ 
wig'ſchen Boden mitzutheilen. Präcife 7 Uhr wurde die auf 
ſchleswig'ſcher Seite aufgezogene Brücke von holſteiniſcher 
Seite mittelft Leitern geſpreugt und ſo wie die Brücke nieder⸗ 
gefallen, ging die 1. Compagnie vom 64. Regiment im Trab 
hinüber, ſchwärmte aus und ſchoß auf die abreitende däniſche 
Dragoner⸗Patrouille; zwei Mann ſtürzten, ob getroffen, konnte 
nicht ermittelt werden. ei folgte ein Zug vom 11. Ula⸗ 
nen⸗Regiment und ging es in folgender Ordnung im Sturm⸗ 
lauf unter großem Hurrah der Officiere und Soldaten und 
Begeiſterung über die Brücke: 64. Regiment 1. Bataillon, 
Ulanen 1 Schwadron. — 24. Regiment, 1. Batterie, 12 r., 
Ulanen, 2. 128 ge. Batterie, 64. Regiment, Pioniere, 64. Re- 
giment, 24. Regiment, 2. Batterie 6a ge. Gußſtahl, Pioniere, 
4. Batterie 68ge. Gußſtahl, 64. Regiment, 24. Regiment, 
Ulanen, 35. Regiment Füſilier, 60r. 2 Bataillone, Pioniere, 
35r. Füſilier, 1 Abtheilung Sanitätsmannſchaft, 1. Batterie 
Ea ge. Gußſtahl, 2. Batterie 128 ge. Haubitzen, Wagen und 
Pferde des Generalſtabes, 3. und 4. reitende Batterie, 1. 

1284 ge. Haubitzbatterie. Die abreitenden däniſchen Dragoner 
thaten Signalſchüſſe, die ſich ſchwächer und ſchwächer fort⸗ 
pflanzten, ſie verließen ihren Stationsort, nachdem ſie des 
dortigen Müllers vier beſten Pferde mitgenommen hatten. 
Kiel, 1. Februar. Viele Kieler ſind mit den Truppen 
hinauszogen, doch ſind bis jetzt nur ſolche zurückgekehrt, welche 
nicht ſehr weit über den Kanal hinaus geweſen ſind und keine 
Dänen mehr geſehen haben. Einer derſelben berichtet, daß 
ein mit ſchleswig⸗holſteiniſchen Farben geſchmückter Zug ſchles⸗ 
wigſcher Landleute bei der Levensauer Canalbrücke (an der 
eckernförder Chauſſee) aufgeritten ſei, um den Prinzen Fried⸗ 
rich Carl zu empfangen, der freilich ſchon weit früher paffirt 
ar. Doch hatten ſie die Verbrüderung mit einem heranzie⸗ 
enden Bataillon geſchloſſen und dieſes war mit dem Geſang 
Schleswig ⸗Holſtein meerumſchlungen“ vorbeigezogen. Die 
Nachricht von einer Proclamation des Herzogs Friedrich wird 
vielfach beſtätigt. Unfere Straßen find faft geſperrt von 50 
den Wagen, welche Vorräthe aus den Magazinen holen, ſo 
wie von den Munitions- und Proviantcolonnen, die fortwäh⸗ 
rend die Stadt durchziehen. — Drei däniſche Soldaten einer 
Feldwache ſind geſtern gefangen eingebracht. N 

Nachſchrift Eckernförde iſt in preußiſchen Händen, 
die Dänen haben ſich zurückgezogen. 

Eckernförde, 1. Febr. (8. N.) Herzog Friedrich von 
Schleswig⸗Holſtein iſt unter enthuſtaſtiſcher Betheiligung des 
Volks proclamirt worden; ſämmtliche Häuſer ſind mit ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen und deutſchen Fahnen geſchmückt. Allgemeine 
Illumination. Zwei ſchwer verwundete Preußen wurden von 
dem Gefecht auf den Windebyer Koppeln hierher gebracht. 


* 


— Man ſchreibt der „Schleſ. Ztg.“ daß der Herzog von 
Kiel zum Kammerherra v. Bülow nach Bothkamp gereiſt war, 
um mit einem der preußiſchen Prinzen dort eine Zuſammen⸗ 
kunft zu haben. Von da ſei er auf einige Tage nach dem 
Gute Neudorf gegangen. Das Dementi der „Nordd. A. Z“, 
gegenüber der Nachricht der „K. Z.“ von der Abſendung eines 
Adjutanten an den Herzog, will man hier fo erklären, daß der 
Adjutant an dieſen Prinzen geſandt iſt und bringt dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft damit in Verbindung. 

Hamburg, 1. Februar. Man ſchreibt der „Volksztg.“: 
Die Verwaltung der holſteiniſchen Eiſenbahnen (Altona⸗Kiel) 
macht ſo eben bekannt, daß von morgen ab ſämmtliche Per⸗ 
fonen» und Güterzüge ausfallen und nur je nach Möglichkeit 
täglich zwei Mal Perſonen von Altona und vice vezsa Be⸗ 
förderung finden können. — Die Bildung einer helſteiniſchen 
Armee geht jetzt rüſtig vorwärts, bereits haben ſich über 4000 
gediente Militärs in Altona zum Eintritt eingefunden und 
ſtrömen junge Leuke von allen Theilen Deutſchlands zu. Die 
herzoglichen Offiziere nehmen bis jetzt nur ausexerzirte Sol⸗ 
daten auf. So eben geht eine Depeſche vom Herzog 
Friedrich von Kiel hier ein, daß er keineswegs ſein Land 
verlaſſen werde. Eben ſo wenig ſteht derſelbe mit dem 
Commandeur der preußiſch⸗öſterreichiſchen Truppen in irgend 
welcher Verbindung — Aus dem ſchleswigſchen Wohld wird 
ſo eben gemeldet, daß die däniſchen Drogoner eine wirkliche 
Plünderung der die requirirten Wagen, Pferde und Futter⸗ 
lieferungen verweigernden Hofbeflger ausüben und Alles ir⸗ 
gend Werthvolle, was ſich transportiren läßt, mitſchleppen. 
In wahrer Koſakenmanier iſt weder Schloß noch Riegel 
vor denſelben ſicher und ſind mehrfache Mißhandlungen an 
Perſonen vorgelommen, um ſogenannte Lieferungs⸗Gegen⸗ 
ſtände zu erpreſſen. Doch iſt unwahr, daß dieſelben ausge⸗ 
plünderte Gehöfte angezündet hätten. Bereits hat preußiſches 
Militär Marſchordre erhalten, um dem Unweſen zu ſteuern. 
— Die preußiſchen Soldaten ſprechen allgemein Sympathien 
für Holſtein Schleswig aus; auch die Offiziere find fehr 
Lampfluſtig. 

Nachſchrift. Morgen Vormittag findet die erſte Be⸗ 
ſichtigung der holſteiniſchen Armee unter Commando des 
Oberſten v. Hetzis ſtatt. Organiſateur iſt Du Plat. 

— Wir theilten vor Kurzem mit, daß der Adjutaut des 
Feldmarſchalls v. Wrangel, Graf Noſtitz, von Hamburg her 
eingetroffen ſei, und erfahren nunmehr, daß der Zweck ſeiner 
Sendung der war, Sr. Mai. dem Könige die dahin gehende 
Bitte des Generals zu übermitteln, daß eine größere Anzahl 
der ganz ſchweren gezogenen Kanonen zu der unter 
ſeinem Commando ſtehenden Armee entſandt werden möge. 
Wir hören, daß dem Wunſche des Befehlshabers entſprochen 
werden ſoll, und die Anordnungen bereits getroffen find, um 
deſſen ſchleunigſte Ausführung zu ermöglichen. 

— Aus der „Shipping Gazette“ bringt die „Schleswig⸗ 
Holſteiniſche Ztg.“ über den Verkauf eines Dampfwidders an 
die Dänen Folgendes: Wir erfahren, meldet das gedachte 
engliſche Blatt, daß der ſehr ſtarke Dampfwidder, deſſen Bau 
auf der Werfte der Herren A. u. G. Thomſen in Glasgow 
der Vollendung entgegenrückt, für die däniſche Regierung von 
einem Marineoffizier gekauft worden iſt, welcher von feiner 
Regierung bevollmächtigt war, einen ſolchen Verkauf abzu⸗ 
ſchließen. Dies iſt das zweite Widderſchiff, welches die Dänen 
von uns erhalten haben. Das erſte, ein Kuppelſchiff, nach 
dem Plane von Capitän Coles gebaut, 1246 Tons groß, mit 
einer Maſchine von 240 Pferdekraft verſehen, wurde von den 
Herren Napier bezogen und bildet nun einen Theil der däni⸗ 
ſchen Flotte unter dem Befehle von Capitän Rolf Krake. Das 
neue iſt ein bedeutend ſtärkeres Schiff; daſſelbe iſt 3500 Tons 
groß und bat eine Maſchine von 500 Pferdekraft; das Vor⸗ 
dertheil des Schiffes iſt dergeſtalt, daß es eine ſehr mißliche 
Sache für ein anderes Schiff ſein würde, mit dieſem Widder 
in Colliſion zu gerathen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Wie man aus Berlin meldet, ſeien die letzten eutſcheiden⸗ 
den Schritte in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage direct von 
Sr. Mal dem Könige veranlaßt worden. Herr v. Bismarck 
ſoll ſich für weitere diplomatiſche Verhandlung im Sinne der 
engliſchen Vorſchläge ausgeſprochen, der König, der Kron⸗ 
prinz und auch Herr v. Roon dagegen für ſofortiges Vor⸗ 
gehen erklärt haben. 

Die liberale Correſpondenz ſchreibt: Die Nachrichten 
aus den Provinzen, welche die in die Heimath zurückgekehrten 
Abgeordneten an hieſige Freunde gegeben haben, lauten für 
das eben geſchloſſene Abgeordnetenhaus günſtig. Auch in 
Kreiſen, in denen die Majorität früher ſchwankend geweſen 
iſt, ja ſogar in ſolchen, in denen die liberale Partei in den 
letzten Wahlen noch unterlegen iſt, hat ſich die Stimmung zu 
Gunſten der liberalen Partei gewendet. Es iſt die nationale 
Strömung in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache, welche dieſe 
Veränderung bewirkt hat. Am auffallendſten iſt dieſe Er⸗ 
ſcheinung in den Gegenden, aus denen gerade die Truppen 
nach Holſtein geſchickt ſind, alſo in Weſtphalen, Sachſen und 
Brandenburg; weil man dort gezwungen geweſen iſt, ſich am 
ernſtlichſten die Frage vorzulegen, für welchen Zweck die Opfer 
gebracht werden, welche dem Staat wie dem Einzelnen auf⸗ 
erlegt werden. Die Zuſtimmung der Bevölkerung zu der 
Politik des Abgeordnetenhauſes zeigt ſich natürlich nicht in 
feſtlichen Demonſtrationen, Aufzügen und Zweckeſſen. Die 
Zeit dafür iſt verüber. Die Stimmung ift ernſt und man fühlt 
allgemein, daß die Lage ſeit den letzten Wahlen ſich vollſtän⸗ 
dig verändert hat. 

Die mit Beſchlag belegte Sonntagsnummer der „Natio⸗ 
nal⸗Zeitung“ iſt bereits wieder freigegeben worden. 

Den wichtigſten Aufſchluß über die Stellung Oeſterreichs 
zu der ſchleswig⸗bolſteiniſchen Sache hat der Unterſtaats ſeere⸗ 
tair im Miniſterium des Auswärtigen, Herr v. Biegeleben, 
gegeben. Herr v. Biegeleben iſt der eigentliche Spiritus fa- 
miliaris der Habs burgiſchen Politik, beſonders jo weit fie 
Deutſchland betrifft. Er war auch im letzten Sommer der 
Bea lade in Frankfurt. Seine Meinung und ſeine Aus⸗ 

prilche ſind alſo von Bedeutung, beſonders wenn er, gedrängt 
durch die Umſtände, im Eifer einer ihm ungewohnten parla⸗ 
mentariſchen Debatte die diplomatiſche Maske fallen läßt. 
Oeſterreich, ſo ſagt uns der offenherzige Staatsmann, muß 
aus Princip gegen jede Anerkennung der Nationalitäten ſein. 
Es kann nicht in Schleswig gegen däniſche Unterdrückung 
kämpfen, wenn es in Venetien feine Herrſchaft erhalten will. 
Das iſt klar und deutlich. 

Nach einer Correſpondenz der „Schleſ. Z.“ aus Wien 
laubt man dort in maßgebenden Kreiſen „Oeſterreich werde 
ch, falls die Zulaſſung eines Vertreters Holſteins am Bunde 

ee beſchloſſen werden ſollte, dieſem Beſchluſſe nicht 
widerſetzen. 


1 Die „Oldenburger Ztg.“ enthält einen ſehr bittern Artikel 
egen den Durchmarſch der preußiſchen Truppen durch das 
Eutiner Gebiet trotz des von den Behörden (wie man anneh⸗ 
men muß auf Weiſung aus Oldenburg) eingelegten Proteſtes. 
Es wird ſchließlich angekündigt, daß der Großherzog bei dem 
deutſchen Bunde Schutz gegen dieſes Verfahren ſuchen werde; 
dieſer habe nach der Wee hung Eigenmacht oder wider⸗ 
rechtliche Selbſthilfe eines Bundesgliedes gegen ein andres 
auf Anrufen des Betheiligten zurückzuweiſen. N 

Es wird vielfach verſichert, daß die Königin Victoria 
ſich auf das allerentſchiedenſte gegen ein actives Vorgehen 
Englands gegen Deutſchland ausgeſprochen habe. Man zwei⸗ 
felt nicht daran, daß die Mehrheit der Parlaments mitglieder 
mit dieſer Politik ihr Einverſtändniß erklären wird. 

Die „Köln. Stg.“ erhält folgenden Brief aus London, 
30. Januar: „Sie find bereits durch eine zuverläſſige Cor ⸗ 
reſpondenz von hler über die Abſicht des franzöſiſchen Cabi⸗ 
nete, die Politik Englands in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage 
nicht zu unterſtützen, benachrichtigt worden. Ich bin in der 
Lage, Ihnen aus ſicherer Quelle ergänzend noch mittheilen zu 
können, daß die legten diplomatiſchen Verhandlungen des 
Grafen Ruſſell in Paris dahin gingen, Frankreich zu beſtim⸗ 
men, ſich zu Gunſten der Integrität Dänemarks auszuſprechen. 
Miniſter Drouyn de Lhuys hat indeſſen die dieſſeitige Regie- 
rung darauf aufmerkſam machen laſſen, daß Frankreich bei 
der Unterzeichnung des londoner Vertrages jeder Gedauke 
fern gelegen habe, für Dänemark eine Territorial Garantie 
zu übernehmen. Die Anerkennung der Integrität Dänemarks 
würde weit über die Ziele des Londoner Vertrages hinaus- 
gehen. Offenbar iſt das franzöſiſche Cabinet von der Anſicht 
ausgegangen, daß der Bundestag berechtigt ſei, den Erbprin⸗ 
zen von Auguſtenburg als Herzog von Holſtein anzuerkennen. 
Iſt dieſe Anerkennung erfolgt, ſo würde der Bund, nachdem 
er einen Geſandten des Herzogs am Bunde zugelaſſen, un. 
fehlbar Holftein deſetzen und dieſes Land gegen jeden Angriff 
europäiſcher Mächte vertheidigen. Die Anerkennung der Ter⸗ 
ritorial⸗Garantie Dänemarks Seitens Frankteichs müßte alſo 
zu einem Kriege mit dem deutſchen Bunde führen. Dies iſt 
ohne Zweifel in Paris erwogen worden und hat zu einer Ab⸗ 
lehnung der engliſchen Propofitionen geführt.“ 

Nach einer andern Correſpondenz deſſelben Blattes hat 
Lord Cowley in Paris dem Kaiſer im Auftrage der engliſchen 
Regierung die Nothwendigkeit gemeinſamer, dringender, den 
deutſchen Großmächten zu machender Vorſtellungen ans Herz 
gelegt, habe von gemeinſamen diplomatiſchen Schritten Eng⸗ 
lands, Frankreichs, Rußlands und Schwedens geſprochen, 
um Oeſterreich und Preußen von einer Beſetzung Schleswigs 
abzuhalten, im Nothfalle abzuſchrecken, und darauf habe der 
Kaiſer erwiedert, es gelüſte ihn nicht, es zum zweiten Male 
mit Collectiv- oder beinahe identiſchen Droh⸗Noten zu ver⸗ 
ſuchen, nachdem man ſich Rußland gegenüber auf dieſem 
Wege genugſam blamirt habe. Er wüaſche vorerſt die Ger 
wißheit zu haben, ob England bereit ſei den fraglichen Vor⸗ 
ſtellungen mit ſeiner Armee und Flotte zur Seite zu ſtehen, 
bevor er aus feiner paffiven Haltung heraus zutreten gedenke. 
Frankreich habe ein ſehr untergeordnetes Intereſſe an der 
Aufrechthaltung des Londoner Vertrages und könne der Ent⸗ 
widelung der Dinge in der Oſtſee noch geraume Zeit als 
bloßer Zuſchauer folgen. Die vom Kaiſer gewünſchte „Ge⸗ 
wißheit“ habe aber Lord Cowley nicht ertheilen können, und 
ſo ſei die Conferenz reſultatlos geblieben. 

Frankreichs Politik in den Donau⸗Fürſtenthümern iſt 
ganz ähnlich und aus nahezu denſelben Grüaden ſchwer zu 
deſiniren, wie in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Angelegenheit. 
Während die anderen Mächte ſich für den Standpunkt der 
Pforte erklären, ſelbſt Rußlaad nicht ausgeſchloſſen, beobach⸗ 
tet Frankreich dieſelbe Zurückhaltung, welche man ſeit Wochen 
in dem däniſch⸗ deutſchen Streite conſtatirt hat. Dem fran- 
zöſiſchen Conſul in Buchareſt, der zu gleicher Zeit ein politiſcher 
Agent iſt, hat man unter dem Vorwande, daß er eines fähigen 
Mannes für ſeine Canzlei bedürfe, einen ſehr intelligenten 
Militär vom Ingenieur » Corps beizeordnet, der ganz beſon⸗ 
dere Inſtructionen haben ſoll und Frankreichs Doppelſpiel 
auch in jener Gegend vortrefflich aufzufaſſen und durch zufüh⸗ 
ren verſteht. 


Der Kampf und ſein Ziel. 

Die Dänen haben den in Schleswig einrüdenden Preu- 
ßen und Oeſterreichern Widerſtand entgegengeſetzt. Der 
Kampf iſt entbrannt und es gilt jetzt, den Übermüthigen, ver⸗ 
haßten Feind mit Waffengewalt vom deutſchen Boden zu 
vertreiben. 

Was auch bisher geſchehen ſein mag, von dem Augen⸗ 
blick an, wo deutſche Soldaten den Dänen gegenüber ſtehen, 
da hat die deutſche Nation nur den einen Wunſch: daß dem 
Feinde nach Gebühr ſein Lohn werde für das 
N an den deutſchen Brüdern begangene 

unrecht. 

Freilich iſt der Kampf begonnen, ohne daß das preußiſche 
und das deutſche Volk fein Ziel kennt und es giebt nicht wer 
nige Patrioten, welche der That nicht froh werden lönnen 
und mit banger Sorge für das Schickſal der Herzogtümer 
in die Zukunft ſehen. Freilich hat noch vor wenigen Tagen 
der Vertreter der öſterreichiſchen Regierung in dem bgeocd⸗ 
netenhauſe zu Wien feine Stimme erhoben für den Londoner 
Vertrag, welcher die Herzogthümer an Dänemark und ſpäter 
ſogar an Rußland bindet, und für die aufrecht zu erhaltende 
Integrität Dänemarks. Freilich erklären auch heut noch der 
preußiſchen Regierung befreundete Organe, daß eine Vereini- 
gung der Herzozthümer mit Deutſchland nicht flattfinden, 
ſondern daß höchſtens eine Perſonal⸗ Union derſelben mit 
Dänemark erwirkt werden ſolle. 

Aber trotz alledem können wir von der Hoffaung nicht 
laſſen, daß es anders kommen werde und anders kommen 
müffe, als dieſe Gegner der nationalen Sache es wollen und er⸗ 
warten. Wir konnen nicht denken, daß man Schleswig mit dem 
Blut unſerer Brüder erobern werde, um es den Dänen wieder zu⸗ 
rückzugeben. Was die feierlichſten Zuſagen der Dänen zu 
bedeulen haben, wir wiſſen es hinreichend. Jahre lang haben 
fie, trotz aller Vorſtellungen und Noten, das Recht der Deut⸗ 
ſchen in den Herzogthümern mit Füßen getreten. 

Mag man über den Londoner Tractat ſelbſt und ſeine 
Giltigkeit denken, wie man will: Der Kampf, der jeyt 
in Schleswig geführt wird, er löſt dieſen Vertrag. 
Er ſtellt das alte deutſche Recht wieder her. 

Wie geſagt: wir vermögen es nicht zu glauben, daß 
Preußen, nachdem es Schleswig dem Feinde mit ſchweren 
Opfern entriſſen, ſich an den Congreßtiſch ſetzen und in eine 
Wiederherſtellung der Verbindung der Herzogthümer mit Dä⸗ 
ne mark einwilligen wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Febr. Wie es heißt, beabſichtigt Se. Mal. 
der König, ſich ſchon binnen Kurzem zur Armee nach Schles⸗ 
wig zu begeben. , 

— Der Eorvetten-Capitain Henk ift von Stralſund hier⸗ 
her zurückgekehrt. a 

— Der „Staatsanzeiger“ enthält einen Allerhöchſten Er⸗ 
laß vom 11. Januar 1864, betreffend die Berichtigung des 

tößeren und die Vereinfachung des mittleren Königlichen 

appens. 

— Sonntag Abend verſchied der Rabbiner und Predi⸗ 
ger der hieſigen jüdiſchen Gemeinde Dr. Michael Sachs. 
Der Verſtorbene, der ein Alter von 56 Jahren erreichte, war 
in Glogau geboren, hatte, nachdem er die gründlichſten tal⸗ 
mudiſchen Kenntniſſe fi angeeignet, feine Studien auf der 
Berliner Univerfität gemacht und erlangte alsdann eine An⸗ 
ſtellung bei der Prager Gemeinde. Von dort aus wurde er 
nach Berlin berufen, wo er ſeit 20 Jahren unermüdlichen und 
ſegensreichens Wirkens ſeitdem verblieb. Der Verſtorbene 
war nicht nur als Kanzelredner durch ſeine hervorragende 
oratoriſche Begabung ausgezeichnet, ſondern auch überall 
geliebt und geſchätzt. Als Schriftſteller hat er ſich außer 
durch feine jüdiſch⸗theologiſchen Schriften, in weiteren Kreiſen 
durch feine in Gemeinſchaft mit feinem Freunde Di. Veit 
herausgegebenen Stiumen „vom Jordan und Euphrat“, poe⸗ 
tiſch bearbeitete Talmud. Legenden, und durch feine bei „Ger⸗ 
ſchel“ erſchienenen Ueberſetzungen ſämmtlicher jüdiſchen Gebete 
einen Namen gemacht. 

— Die Verwaltung derjenigen re et deren Nutz⸗ 
nießung ſ. Z. der Prinz von Preußen, jetzige König Wilhelm, hatte 
und deren Einkünfte gegenwärtig Prinz Karl bezieht, der Herrſchaf⸗ 
ten Flatow und Krojanke nämlich, war früher dem Geheimen Hof⸗ 
rath Bork und Treſorier Klemm übertragen. Seit dem Tode Bei⸗ 
der ſind, wie wir vernehmen, Graf Lucheſini und der Rechnungs⸗ 
rath und Dirigent der Controle der Staatspapiere Dehnicke an 
deren Stelle getreten. 

— Wie die „Bernkaſteler Zeitung“ meldet, iſt die Be⸗ 
ſchlagnahme ihrer Nummer vom 21. wegen einer Eatgegnung 
des Abgeordneten Herrmann gegen die Anſchuldigungen der 
Provinzial⸗Correſpondenz von der Staatsbehörde wieder auf⸗ 
gehoben worden. 5 

Barth, 31. Januar. Die zwiſchen hier und Stralſund 
projectirte Ad ee wird bis zum Leuchtthurm 
auf dem Darßer Ort fortgeſetzt und zu dieſem Behufe ein 
Kabel ven Michaelsdorf durch das Binnenwaſſer nach der 
Halbinſel Darß gelegt werden. Die Fernſicht vom Leucht⸗ 
thurme aus, welche bei klarem Wetter das unbewaffnete Auge 
die däniſchen Inſeln Moen und Falſter erkennen läßt, iſt ge⸗ 
eignet, die Bewegungen feindlicher Kriegsſchiffe zu beobachten, 
welche Operationen ſodaun durch den Telegraphen fignalifirt 
werden ſollen. ( omm. Stg.) 

Hamburg, 1. Februar. (5. N.) Die Bundes⸗Commiſ⸗ 
ſaire haben ſeiner Zeit Sr. K. H. dem Prinzen Albrecht und 
ebenſo auch geſtern früh auf dem Kieler Bahubofe in Altona 
Sr. K. H. dem Kronprinzen von Preußen bei deſſen Durchreiſe 
ihre ſchüldige Aufwartung gemacht und ſollen von Letzterem 
beſonders freundlich empfangen worden ſein. Dagegen haben 
ſich die commandirenden Generale der verbündeten öſterrei⸗ 
chiſchen und preußiſchen Armeecorps und die Bundes com⸗ 
miſſaire bei der mehrtägigen Anwefenyeit der Erſtern in 
ee dem Vernehmen nach gegenſeitig unberückſichtigt 
gelaſſen. 

Bremen, 1. Febr. (Wei. 313.) Sicherem Vernehmen 
nach hat der Vorſtand des Central⸗Comités für das zweite 
deutſche Bundesſchießen dem Bundes vorſtande des deutſchen 
Schützenbundes die Erklärung zukommen laſſen, de Ange⸗ 
ſichts der ernften Lage des Vaterlandes und nach Erwägung 
aller zu berückſichtigenden Verhältuiſſe das Central Comité 
zu der Ueberzeugung gelangt ſei, das zweite deutſche 
Dunvesitichen könne in dieſem Jahre nicht gefeiert 

erden. 

Wien, 29. Jan. (Nat.⸗Ztg.) In ganz Galizien circu- 
lirt das Gerücht, ee werde von dem Zamoystiiſchen Lager 
aus ſtark und mit Ausſicht auf Erfolg an einer Ausſögnung 
zwiſchen Polen und Rußland gearbeitet. Ja Folge deſſen 
werde der Aufſtand im Frühlahre nicht ausbrechen; noch wird 
hinzugefügt, daß dieſer Ausgleich lebhaft von Frankreich uater⸗ 


ſtützt wird. 
Dänemark. a 

— In der legten Zeit hat in den hieſigen Marinewerften 
eine große Thätigkeit geherrſcht. Die Zabl der Arbeiter und 
der Arbeitsstunden iſt vermehrt worden und ſelbſt au Sonn« 
tage wird gearbeitet. Es wird beſonders gearbeitet an der 
Ausrüſtung der größeren Schiffe, z. B. der großen Dampf⸗ 
ſchooner „Diana“ und „Holger Dauſke“, ſowie an der Panzer⸗ 
Corvette „Dannebrog*. Ein größeres, bereits fertiges Banzer- 
ſchiff iſt in England vom Drlogscapitain Suenſon angekauft. 
Mehrere Schiffe mit Kriegsmaterial und Lagerbedürfniſſen 
find von England angekommen, darunter, wie es heißt, 40,000 

ene Decken. 
— Rußland und Polen. 

Warſchau. Die erſte, den Hausbeſitzern in Warſchau 
auferlegte Contribution — 8 Procent von der Häuſerrente — 
hat nach ruſſiſchen Angaben 315,000 Rb. S. geliefert; der 
nachträglich verordnete Zuſchlag von 3 Procent wird weitere 
120,000 Rb. S. ergeben. Ducch die Erfahrung belehrt, führ 
ren die Hausbeſitzer ihre Zahlungen regelmäßig ab. — Als 
Curioſum muß ich mittheilen, daß man allen Kaufleuten, die 
ſchwarze und weiße Aus hängeſchilder haben, befohlen hat, 
ſolche mit anderen Farben üdermalen zu laſſen, damit auch 
dieſes Trauerzeichen verſchwiade! Wer dieſem Befehl binnen 
drei Tagen keine Folge leiſtet, muß täglich 10 Rubel Strafe 


tigt wird. Magnan wird für einen Agenten der ruſſiſchen 
8 eutlärt, welche durch die Ankündigung des polni⸗ 
ſchen Admirals ſich vor den möglichen und 1 fle gefährlichen 
polniſchen Tendenzen und Bewegungen auf dem Schwarzen 
Meere ſchützen wollte. Niemand glaube daran, daß die Na⸗ 
tional⸗Regierung dem Herrn agnan eine Beſtallung zu⸗ 
ſchickte. Auf dem Schwarzen Meer iſt bis jetzt von der an⸗ 
gekündigten Flotte nicht ein Ruder geſehen worden. 


Danzig, den 3. Februar. > 

„Gegen Herrn Banldirector Schottler, ſowie den 
Verleger und den Redacteur dieſer Zeitung iſt Seitens des 
hieſigen Polizei» Präflviums eine Geldſtrafe von 3 reſp. 1 
Thlr. feſtgeſetzt wegen Veröffentlichung der für Schleswig ⸗ 
Holſtein eingegangenen Beiträge in der „Danziger Zeitung 


Die betreffende Verfügung ftägt ſich auf eine Polizei⸗Verord⸗ 
nung vom 7. November 1862. 

— (K. H. Z.) Nach 8 84 des Strafgeſetzbuchs ſoll Der⸗ 
jenige, welcher durch Gewalt oder Drohungen einen Andern 
zu verhindern ſucht, in Ausübung feiner ſtaats bürgerlichen 
Rechte zu wählen oder zu ſtimmen, mit Gefängniß nicht 
unter einem Jahre beſtraft werden. Ein Fall der Art war 
bei den letzten Urwahlen zum Abgeordnetenhauſe in Weſt⸗ 
preußen vorgekommen. Zwei Tagelöhner waren bei dem 
Beginn der Wahlen auf einen Wagen geſtiegen, hatten den 
umſtehenden Urwählern mit einem Stocke gedroht und der Eine 
dabei geäußert: „wer nicht den ꝛc. wählt, der bekommt Prügel“; 
der Andere hatte die Wähler aufgefordert, keinen „Herrn“ zu 
wählen, und dabei hinzugeſetzt: „wer einen Herrn wählt, der 
wird's auf's Leder kriegen“. Beide waren deshalb zur 
Unterſuchung gezogen und in erſter Inſtanz zu einem 
Jahr Gefängniß verurtheilt worden. In zweiter In⸗ 
ſtanz wurde von dem Appellationsgericht angenom⸗ 
men, daß der $ 84 des Strafgeſetzbuchs nur dann An⸗ 
wendung finde, wenn Jemand an der Ausübung ſeines Wahl⸗ 
rechts verhindert, nicht aber, wenn er, wie im vorliegenden 
Falle, durch Drohungen nur veranlaßt werde, ſeine Wahl 
auf eine beſtimmte Perſon zu richten oder nicht zu richten, 
und die erkannte Strafe wurde deßhalb nach § 212 auf ſechs 
Monate ermäßigt. Das Obertribunal iſt jedoch in letzter 
Inſtanz dieſer Anſicht nicht beigetreten, hat vielmehr das erſte 
Erkenntniß wieder hergeſtellt, indem es von der Anſicht aus⸗ 
geht, daß die angeführte Strafbeſtimmung des § 84 den Zweck 
babe, jedem Staatsangebörigen die volle Freiheit feines Wahl⸗ 
und Stimmrechte zu ſichern, und daß dieſe Wahlfreiheit eben 
fo beſchränkt erſcheine, wenn Jemand ganz und gar verhin⸗ 
dert werde zu wählen oder zu ſtimmen, als wenn er durch 
Gewalt oder gefährliche Drohungen gezwungen werde, ſeine 
Wahl nach dem Willen des Bedrohenden einzurichten. 

„ [Gerichts⸗ Verhandlung am 1. Februar.] 1) Der 
Stuhlmachermeiſter Friedrich Sotzmann, welcher lange Jahre für 
den Möbelhändler Danziger arbeitet, erſchien im November v. J. 
bei dem letzteren und bot ihm zwei fertige Sophageſtelle für den 
Preis von 7 Thlrn. zum Kauf an. D. kaufte die Geſtelle und zahlte 
ſofort den Kaufpreis. Als er fie am ſelbigen Tage holen laſſen 
wollte, ſtellte ſich aber heraus, daß S. ſolche durchaus nicht fertig 
hatte, er erhielt ſie auch erſt 6 Wochen ſpäter. Der Gerichtshof er⸗ 
achtete S. des Betruges ſchuldig, nahm aber mildernde Umſtände 
an, da Hrn. D. ein Nachtheil nicht erwachſen iſt, und verurtheilte 
ihn zu einer Geldbuße von 5 Thlrn., event. 2 Tagen Gefängniß. 

2) Der Knecht Johann Bach in Nenkau hatte mit ſeinem Mit⸗ 
nes Holzte einen Streit, in Folge deſſen B. dem H. mit einer 

Agenrunge einen Schlag Über den Hinterkopf verſetzte. H. mußte 
ſofort nach dem Lazareth geſchafft werden, von wo er nach 14 Ta- 
gen entlaſſen wurde. H. trat zwar ſeinen Dienſt an, hatte jedoch 
noch zuweilen Schwindel. Ein ſolcher ergriff ihn auch einmal wäh⸗ 
reud des Fahrens er fiel zur Erde und jo unglücklich, daß der Wa⸗ 

en über ſeine Beine ging, wodurch ihm ein Bein gebrochen wurde. 
Ber Gerichtshof beſtrafte B. mit 3 Monaten Gefängniß. 

3) Im November v. J. befand ſich der Pionier s Unterofficier 
Loewner auf der Straße, als er plötzlich durch einen jungen Men⸗ 
chen, in welchem der Arbeiter Andreas Heyn ermittelt wurde, ohne 
ede Beranlafjung einen Fauſtſchlag ins Geſicht erhielt, worauf H. 
davon lief. Heyn eniſchuldigt ſeine Handlung mit ſinnloſer Trun⸗ 
kenheit, die aber nicht beſtätigt wurde. Er wurde wegen vorſätzlicher 
Mißhandlung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Geſtern Abend um halb neun Uhr entſtand auf dem 
Grundſtücke Kökſche⸗Gaſſe Nr. 3 ein kleines Feuer. Die 
ſchadhafte Feuerung eines Stubenofens des Erdzeſchoſſes war 
die Urſache geweſen, daß ſich die darunter liegende Balkenlage 
entzündet und das Feuer fi einem dicht daneben liegenden 
Ständer mitgetheilt hatte. Die Feuerwehr war zur Stelle 
und u te den Brand unter Anwendung einer Spritze. Wäh- 
rend d 48 Zeit fand auf dem Grundſtücke Seifengaſſe Nr. 6 
blinder Feuerlärm ſtatt. Eine mit dem Kochen von Fett ber 
ſchäftigte Frauensperſon goß auf dieſes Waſſer, in Folge 
deſſen ſich eine zur Eſſe herausſchlagende Stichflamme bildete, 
was die Urſache zur Alarmirung der Feuerwehr wurde. 

a der letzten Sitzung des Handwerkervereins hielt 
Herr Prof. Troeger einen Vortrag Über die Aufbewahrung 
von Lebensmitteln. Der Herr Vortragende erläuterte die vers 
ſchiedenen Arten der Präparirung und Aufbewahrung von 
Gemüſen ꝛc., zeigte von einzelnen Proben vor und ſtellte da⸗ 
mit Verſuche au. Nach dem mit Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
trage wurden noch mehrere Fragen beantwortet. 

„In einer kürzlich ſtatigehabten Comiteſitzung der „Ver⸗ 
einigten Sänger Danzigs“ wurde eine nochmalige Aufführung 
der „Antigone“ beſchloſſen, um den vielfach gegen das Comité 
geäußerten Wünſchen gerecht zu werden; die Proben werden 
demnächſt beginnen. Wie wir hören, hat Herr Director 
Fiſcher⸗Achten in Berückſichtigung, daß der Ertrag der 
Aufführung zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt iſt, die Mit⸗ 
— der beſten Kräfte des hieſigen Theaters freundlichſt 
geſtattet. 


“ Nächſlen Freitag, 5. Februar, wird zum Benefiz der 
rau Hirſch das ſeit mehreren Jahren nicht mehr grachene 
öpfer'ſche Luſtſpiel: „Des Königs Befehl“ zur Aufführung 

kommen. Aus Gefälligkeit für die Benefiziantin bat Herr 
Claar, vom Kgl. Hoftheater zu Berlin, die Rolle Friedrichs 
des Großen übernommen. Daran ſchließt ſich eine neue ko⸗ 
miſche Operette von Offenbach: „Der Herr Gemahl vor der 
— Die vor 3 Monaten hier mit Beſchlag belegte, 
vom Stadt- Gericht freigegebene Broſchüre, entbaltend 


militairiſche Briefe, iſt auf Befehl des Oſtpreußiſchen 
Tribunals zum Gegenſtand einer Anklage nach 
$ 101 des Strafgeſetzbuches gemacht. Der Verleger (A. 
Schwibbe) hat bei ſeiner erſten verantwortlichen Vernehmung 
als Verfaſſer Dr. Hugo Senftleben, der während des 
Krimankrieges engliſcher Militairarzt geweſen iſt, genannt und 
hat letzterer bereits einen Termin vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter gehabt. 

Bromberg, 3. Februar. Dem Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Maybach hier iſt die Erlaubniß zur Anlegung des 
von dem Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha ihm verliehenen 
Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Herz. Sachſen⸗Erneſtini⸗ 
ſchen Hausordens ertheilt worden. 


Handels-Beitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 3. Februar 1864. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 

Letzt. Crs. Letzt. Ext. 
Rn 555 34 9 j fin. fd 82 82 
„ „ FRE * eſtpr. r. 82 
5 Februar⸗März 36 19 * o. 
rübjahr 185 333 Danziger Privatbk. 
Spiritus Febr.. 134 133 [Sſtpr. Pfandbriefe 
Rüböl do.. 10% 11 Oeſtr. Credit⸗Actien 72 714 
Ae 5e ee en 87 — . . — 64 
er. 0 uſſ. Banknoten 
561 — Pr.⸗Anl. 103% 1034 ee London * 
Fondsbörſe: feſt. 

Hamburg, 2. Februar. Getretdemarkt unverändert, 
leblos. Loco⸗Roggen feſt. Roggen Königsberg Frühjahr 
zu 55 willig erhältlich. — Oel Mai 24%, October 24%. 
— Kaffee ruhig, feſt. — Zucker Manilla 1 74. billiger 
erlaſſen. — Zink verkauft 3500 C. Eiſenbahnabladung Jar 


Febr. zu 12%. i 
Gegen Schluß der Börſe beſſere 


34 
334 


Londen, 2. Februar. 
Stimmung. Türkiſche Conſols 45%. — Trübes Wetter. — 
Couſols 90%. 1% Epinter 45 ½. Mexikaner 34¼. 5 1 
NRuſſer 91. Neue Ruſſen 86 ½. Sardinier 83. — Hamburg 
3 Monat 13 ½ 7% A — Wien 12 ½ 60 Er. 

Liverpool, 2. Februar. Baumwolle: 2000 Bal- 
len Um ſatz. Preiſe unregelmäßig, theilweiſe niedriger. Fair 
Dhollerah 22%, 

Paris, 2. Februar. 3 7 Rente 66,20. Italieniſche 5% 
Rente 67, 95. Italieniſche neueſte Anleihe — 34 Spanier 
48%. 14 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 386, 25. Credit-mob.⸗Actien 987, 50. Lombr. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 505, 00. 


Produkten märkte. 
Danzig, den 3. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1 — 132/4/58 nach Qualität 57/1 — 61/62 — 
62½/65 66 ½%8 ½%0 ; dunkelbunt 125— 128/131 K 
von 55—57 14/60/61 , Alles ur 858. 

Roggen 120/123 —126/1288 von 34/34% — 35/36 Ar 
Var 125 H. 


Erbſen von 38 — 41/42 Kn. 
Gerſte kleine 106/108 — 110/1128 von 30 — 32 Fu, große 

110/112 — 114/118 8 von 31—33/34 S 
Sele 120% e 80005 x 

spiritus K. 

f teien Seer: ſchön. Wind: S. — Wei⸗ 
zenmarkt heute ſehr flau und ohne Kaufluſt. Zum Schluſſe 
des Marktes wurden 60 Laſt 2 10 Me Laſt billiger feit 
Sonnabend gehandelt. 125, 1268 bezogen & 333; 1248 
hellfarbig 345; 1264 des al. 2 355, 4 360; 1298, 
1308 bunt 2. 370, 375; 129/30, 1308, 1328 bellfarbig 
und bunt I 380, 72.885, 2 387%; 1318 hellbunt 2 
392%; 1348 recht hell 2 402; 133/48, 134/58 hochbunt 
405, A 410. Alles r 858. — Roggen 1218 , 
205 ½, 2.207; 1288. 216. Year 1258. — Weiße Erbſen 
E.240, A 246. — Spiritus 12%, K 

Elbing, 2. Februar. (N. E. A.) Witterung: ziemlich 
ſtarker Froſt bei klarer Luft. Wind: SW. — Die Zufuhren 
von Getreide ſind mäßig. Die Preiſe für Weizen und Rog⸗ 
gen haben dem Drucke der übrigen Märkte folgen und neuer⸗ 
dings weichen müſſen. Die übrigen Getreidegattungen haben 
ſich nur in Folge der geringen Zufuhr davon ſchwach im 
Werthe behaupten können. — Spiritus matt, aber unverän⸗ 
dert im Preiſe. — Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen 
hochbunt 125 — 132 8 55/56 — 63/64 %, bunt 125 — 
1308 53/54 — 59/60 , roth 123 — 130 4 49/50—58,59 
Sr, abfallender 115 — 122 f 36/37 — 46/47 V — Rog⸗ 
gen 120 — 126 fl 31 — 34 . — Gerſte große, 108 — 
1198 29 — 35 u, kleine 106 — 1108 27% — 30 Se 
— Hafer 62 — 808 17 — 22 Gr — Erbſen, weiße Koch⸗ 
37 — 40 S — Spiritus bei Partie 12% M r 8000 
pCt. Tralles. 

Königsberg, 2. Febr. (K. H. 8.) Wind: SW. — 1. 
Zeigen ſehr flau, hochbunter 1288 57 , bunter 121 
125 4 52 S, rother 128 — 1318 55 - 57 & bez. — 
Roggen ferner weichend, loco 119 — 120 — 122 — 125 — 
1268 31 — 32 — 33 c bez., Termine ohne Kaufluſt, 808 
. Frühjahr 36 ½ n Br., 35 F. Gd., 1208 Her 


Mair Juni 36% Yu Br., 35 % Gb. — Gerſle unver⸗ 
ändert, große 108 — 109 — 114K 27% — 30 S, kleine 


Bromberg, 2. Februar. Wind: Süd. — 1. Wei⸗ 
zen 125 — 128 U holl. 42 — 44 A., 128 — 130 45 — 47 
&. 130 —.134 4 47 —.50 &. Blau- und ſchwarzſpitzige 
Sorten 5 bis 8 Rg billiger. — Roggen 120 — 1258 26 
—28 Ag. — Kocherbſen 28 — 30 Futtererbſen 
26 — 28 & — Gerſte, große 25 — 27 &, kleine 20—22 
K — Spiritus 13 Ag Mr 8000 pCt. 

Stettin, 2. Februar. (Off. Zig.) Weizen niedriger, 
loco ue 858 gelber 48 — 51 && bez., feinfter 52 & bez., 
ganz geringer niedriger verkauft, weißer 52 & bez., 83/858 
gelber Frühl. 52 & bez u. Gd. — Roggen feſt, Me 
20008 loco 32 — 32% Ag bez., Frühj. 32%, ½ W bez., 
Br. u. Od., Mai» Juni 33 ½ Ag Br., 33 * Gd., Juni⸗ 
Juli 34 * Br. u. Gd. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer 
de Frühlahr 47/598 23%, . Gd., 23% A Br. — 
Rüböl unverändert, loco 10% g bez., 10% ,. Br., 
Febr. 10% g. bez., April⸗Mai 10% Rg Br. u. Gd., Sept. 
Oct. 11 , Gd Spiritus matt, loco ohne Faß 
13% &. bez., Febr. 13%, g. Gd., Febr.⸗März 13 ¾ M. 
Gd., % & Br., ohne Faß ſucceſſive Lief. 13%, Ng. bez., 
März⸗April 13% . Gd., Frühl. 14 . bez. u. Br., Mai⸗ 
Juni 14% 3 Br. — Leinſamen, Bernauer 12% Rg bez., 
Rigaer 12% M bez., Memeler 9% . bez. — Baumöl, 
Malaga auf Lief. 18% Re tr. bez. — Pfeffer, Singapore 
12 ½ & tr. bez. — Hering, Schott. crown und full Brand 
12%, Y Ag tranſ. bez. 

Derlin, 2. Februar. Weizen Mr 2100 Pfund loco 
48 — 57 & nach Qual,, weiß. bunt. poln. 54 * ab Bahn 
bez., do. do. 54½ frei Mühle bez., gelb. uckermärk. 50 
ab Bahn bez. — Roggen Me 2000 Pfund loco 80824 
34½ — 34% Ag ab Bahn bez., erg. 35% N. ab Bahn 
bez., Febr. 33½ & bez., Br. u. Gd., Früh. 33 % M bez., 
Br. u. Gd., Juli Aug. 36 & bez., Aug.» Sept. 36% &. 
bez. — Gerſte große 30 — 34 &, kleine do. — Hafer 
loco 22 — 23% t nach Qual., Juli Aug. 23% Rg Br. 
— Erbſen Kochwaare 35 — 48 , — Winterraps 83— 
85 Re — Winterrübfen 82-83 N. — Nübdl d 100 
Pfund ohne Faß loco flüjiges 11% & Br., Febr. 11m 
— 10¼ & bez. u. Gd., 11 t. Br., Sept. ⸗Oct. 11% 
—11½ & bez. — Leinöl er 100 Pfund ohne Faß 
loco 13½ &. Br. — Spiritus loco ohne Faß 14—13 % 
& bez., Febr. 1413 % . bez. u. Gd., 13% Ag Br, 
Juli- Aug. 15 . bez. u. Gd., 15% Ag Br., Aug. ⸗ Sept. 
15 ½ — 15 ½% t. bez. — Mehl. Wir notiren: Wei⸗ 
zenmehl Nr. 0. 3% — 3% Rg, Nr. 0. und 1. 3½ —3¼ 
Ag — Neggenmehl Nr. 0. 2% —2% K. Nr. 0. und 1. 
2½ — 2½ WM. r AR. unverſteuert. 


Berlin, 1. Feb BRITEN 

erlin, 1. Februar. (B.- u. H.⸗Z.) Auf hi 
Viehmarkt wurden au Schlachtvich je 8 b 
1073 Stück Rindvieh. Da für Hamburg Einkiufe ca. 200 
Stück ſtattfanden, ſo war das Verkäufsgeſchäft für ſchwere 
fette Ochſen lebhaft und der Markt von der Waare ſchnell 
geräumt; beſte Qualität galt 17 — 18 &., mittel 13 —15 
Rg. und ordinäre 8 — 10 ½ Yar 1008, welche letztere im 
Uebrigen ſchwer Käufer fand und auch noch unverkauft übrig 
blieb. — 2622 Stück Schweine. Die Durchſchnittspreiſe blei⸗ 
ben für dieſe Viehgattung andauernd faſt dieſelben; denn auch 
heute konnten für beſte feine Kernwaare kaum 14 Ag und 
für ordinäre 10 — 12 . Par 1008 erzielt werden. — 3055 
Stück Hammel. Der Verkehr auf dem Hammelmarkte war 
heute ſehr ſchlecht; ſelbſt ſchwere fette Hammel mußten zu ge⸗ 
drückten Preiſe fortgegeben werden und die ordinäre Waare 
war gar nicht an den Mann zu bringen. — 727 Sıüd Kälber, 
welche mittelmäßige Preiſe hatten. 


Schißfsliſten. 

Neufahrwaſſer, den 3. Februar. Wind: SSW. 
Geſegelt: C. M. Mole, Franziska, Hartlepool, Getreide. 
Nichts in Sicht. 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— 
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2 Baromt.⸗ ; 
se erm. im 
6 5 5 1 | Wind und Wetter. 
2 4| 340,42 — 1,6 SW. friſch, hell und ſchön. 
3 8 338.23 — 24 SW. do. dieſig. 

120 337,75 — 0,2 [SW. do. bezogen. 


liner Fondsbörse vom 2. Februar. . 27 Preußiſche Fonds. Kur- u. N.⸗Reutbr. 4 95 b Wechſel⸗Cours vom 2 
n „ e eee „„ Homer. Rente li | 95° bj nn ar 
Kitenbabn: ferien. _ __tOberfhl. Litt. A. u. C. [1043/34142 bz Saal Anl. 43 993 G Boſenſche 492 8 Amſterdam kurz 4 1415 53 
Dividende pro 1803, 81 ‚ Litt. B. 1013/33/13 23 B taatsaul. 1859 6 103% bz Preußiſche Rentbr 4 | 95 b do. 2 Mon. 4 140 bj 
Aachen-Duſſelderf — 30 Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 5 102 bz u G ( Staatsanl. 50%½2 4 82 bz Schleſiche 957 b Hamburg kurz 51 1511 oz 
Aachen⸗Maſtricht — 427 Oppeln⸗Tarnowltz * 3 „55, 574 99 bz — — 3 do. 2 Mon. 57150 f 55 
= erdam⸗Rotterd. 6 4 1044 5 eh 5 1859 10 „9 dz — Ausläudiſche Fonds. N 6 11 7 
iſch⸗ Märk. A. 63 4 1024 bi 0. . 18564 99 b err. Metall. 5 57 b [Paris 2 Men. 9 bi 
Berlin-Anhalt bo, 185314 | 93 > H. Nat.⸗Anl. .o er bj Wien Oeſter. W 3 C. | SI oz 
Berli 4 Staats⸗Schulde 3; 874 d neueſte Oeſt. Al“) 711—72 b de. do. 2 R. | 30% dz 
Berlin- Potob. 14 4 Staats- Pr. -A 1185 b Oeſterr. Pr.-Obl. 4 73 Augsburg 2 Mon. 5 | 55.20 bz 
Berlin- Stettin 7 Kur- u. N. Schld. 3 — — do. Eifb.-Roofe — 70 bz u f Leizts 8 Lage 1 99% 8 
Weſibahn — Berl, Stadt⸗Obl. 4 — — uſt. ö. Stg. 5.8.15 bj do. 2 Men. 1 99% 6 
Sresl.-Schw.-Freib. 8 de. do. 3 — — [de. do. 8. Anl. 5 891 b Grankfurt a. M. 2 RIA 56 20 bj 
« 4% Börſenh.⸗Anl. 5 — — uff.-engl. Anl. 5 | 86% 3 Petersburg 3 Woch. ſo | 93k b. 
Töln⸗Miuden 12¹ Kur u. N. Pfdbr. 3387 bz de. do. 3 54 B do. 3 Menu. 6 | 924 55 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.)] 3 do. nene 4 96% b. do. de. 4 — — Varſchau 8 Tage 55/857 oz 
do. Stamm⸗Pr. 4 Dioldende pro 1802, 3. Oſtpreuß. Pfobr. 33 84 3 do. do. 18625 85% bz Bremen 8 Tage 51109 f bz 
do. do. 5 Preuß. Bank Antheile 6% 43/1214 9 do. 4 92 b Ruff. Plu. Sch.⸗O. 4 711 b Gold: und Papiergeld 
Lndwigsh.⸗Berbach 9 Berl. Kaſſeu⸗Verein 54314 1133 G Pommerſche⸗ 33 87 Cert. L. A. — 891 5 h aptergeld. 
Magdeb.⸗Halberſtadt 2 er R. Privatbanf | 54} (4 90 G do. 4861 G do. L. B. 200 Fl.́4 — — Ir. Btm. K. 990 bz Louisd or 110 B 
Magdebur cn 1 anzig 6 4974 5 Poſeuſche 4 — — ſbbr. u. in S 1797 bz ‚ obne d. 99 , U Sovrgs. 6.205 G 
Magdeb.⸗Wittend. 2 Königsberg 53 4 881 G do. neue 3 — — Part.⸗Obl. 500 51.14 | 86% etw bi u Gen-. 28 814 bz] Boldtron. 9. 67 bz 
Malnz-Ludwigshafen 7 boſen 511289 do. do. 4 914 bz amd. St. Pr.⸗A.— — — Pol. Bkn. — — | Bold . G 
Mecklenburger 4 Magdeburg 4% | 914 Schleſiſche . 133 — — (AKurheſſ. 40 Khlr.— 53 G Dollars ı 11% & Silber 29 20 bj 
Ditufer-Hammer 4 Disc. -Komm-Antheill 75 14 | 2% bz u [Weſtpreußz. 330 833 bz N. Babenf. 35 Fl. — 29% B Rapo.. 5. 9% bz 
leben t. e 4 Berliner Handels⸗Geſ.] 9 4 102 do. 492 bj eſſauer Pr.⸗A4 31100 5 
N . Zweigbahn 2% Oeſterreich 81 05 | 704-7141 bz u GI do. neue 4 —.— Schwd. 10 Thl.⸗ L. — — 


| 
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2. 1661 ü = — RER Br 5 2 ö a 
. den Tg ge E. Donis te Dane, .;.20. D Ya „de „Onlogne). 117 )D-- 
velöniederlajlung des Kaufmanns Ernſt Robert von hervorragender, Qualitat nicht nur als köſtliches Riech⸗ und Waſchwaſſer, ſondern auch als ein herrli⸗ 5 
Zach a ria s eben daſeldſt unter der Firma: ches medikamentöſes Unter! agun zmittel, welches die Lebensgeiſter ermuntert und ſtärkt, 2 Originalflaſche 12. . N 
Ernſt Zacharias 1 N br. Beringers räuferwurzel-Haatöl, & 5 
in das DENE: | andelö») irmen- Regtiter sub 
No. 592 eingetrag 19288 


zuſammengeſetzt aus den beit geeignetſten Pflanzen⸗Ingredienzien und ligen Stoffen, zur Erhaltung, Staͤrkun 
und Verſchönerung der Haupt⸗ un Barthaare, ſo wie zur Verhütung der jo, läſtigen Schuppen⸗ und Flechten. 


Danzig, den 2. Februar 1864, == —— bildung, a Originalflaſche 1 Ihr - 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ $_& Eine mi Gebr, Leders balsamische ERDNUSSOEL-SEIFE en 
Collegium. "Yarir he ift 75 join n und re 7 7 5 und dr 35 ns . 
ei ‘ ur Erlangung u. ung einer gefunden, weißen, zarten u we t len. r. 
benen e n . Das alleinige Depot der obigen Privileg. Spegialitäten hefe fh nach wie vor in sei 
Bekanntmachung. 


Am 15, Februar c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen in Mosgau circa 170 Stück Marzſchafe⸗ 
gegen gleich baare Bezablung verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 9272 

Rofenberg, den 30. Januar 1864, 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf von 4 bis 500 Stuck ſtarkem 


Danzig da Albert Neumann, gungen 3 u. i. Pr. Stargardt e Joh. Theod Küpke mu. 
BE TEE BEN Er 


r 


— — . — . —ñä¶ P — — — — damen TE 
Tebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. Fa ee Ve us Müdweite 
Dieſe Auftakt hat ſich im Jahre 1863 wiederum ſehr günſtiger Ge⸗ aba Ziele, Deligegeiisönle 7 
ſchäftsergebniſſe zu erfreuen gehabt. Durch einen reichen Zugang an Wider a Fern . Nee Fange f. 
neuen Verſicherungen (1683 Perſonen mit 3,715,600 Thlr.), welcher 19280 Franz Feichtmayer. 
größer war als in irgend einem der früheren Jahre, iſt Tür ein auswärliges Puggeſchaft wird eine 


Baubolz aus dem Belauf Birkenthal in der ; zein a f 
Nähe des floßbaren Brahefluſſes ſteht am 17. die Zahl der Verſicherten auf 25370 Perſ. Directrice zu engagiren gewünscht.. 
ee eee e die Verſicherungsſumme auf 43,150,000 Thlt., pen da, aan 10 biss Uhr er 
Die Hölzer können jederzeit durch den För⸗ der Bankfonds auf etwa 12,000,000 Thlr. 2 1 : 
ſter Pt. er in Birkenthal angezeigt werden. fi e 2 == 
berf. Rozanno bei Poln. Crone, geſtiegen. 5 . 8 * 2 
den 1. Zebruor 1964, „09278 Eine Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen von über 2,000,000 2 — — 
Der Königl. Oberforſter. 1 behalte, ci Zablun; don 1,048,400 Tülr. für 571 gestorbene 2 ae = 
‚Mi ik fü irth- erſicherte und läßt, nach gehöriger Ausſtattung der Reſerve, noch einen | = = . 
‚Die abrik für landwirth bedeutenden reinen Ueberſchuß mit Ausſicht auf aber malige reichliche 2 4 . 132 
| aftliche, Maschinen Divibenbe für bie dec a übrig. E E 
In dieſen und den nächſten vier Jahren werden üb Sine e 
In dieſ 6 n pier Jahren werden über Heute: Das Sonnenſpſtem. 


No. 7, 

nahe der Mottlauer Wache, 

empfiehlt ihre Schrotmühlen mit 2füß. Steinen 
und gewöhnlichem Roßwerkbetrieb, Leiſtung 2% 
Schffl. pro Stunde, à 100 3% ; Oelkuchenbrecher 
zur Trodenfütterung, welche die Kuchen zu Mehl 
zerkleinern, 42 .: Thorner und Schmidt' ſche 
Sdemaſchinen, eeſdemaſchinen, Boſtoner Ge⸗ 
treide⸗Neinigungs⸗Maſchinen mit 7 Sieben, 
welche das Getreide gleich aus der Spreu rei⸗ 
nigen; Gringnon⸗ Pflüge, amerik. Pflüge, die 
verbeſſerten enen gen, Grubber. Ferner 
engliſche Drehrollen a ; kleine Hand⸗ 
mangeln à 15 % amerik. Wringmaſchinen und 
Trockenrahme zur Wäſche. 15266 


2 w 
reis⸗Verzeichniſſe für 1864 von 
A. F. Doeyſſig in Tonndorf bei Wei⸗ 


C. Laechelin in Danzig, 2 
5 Zwei Millionen Thaler „ions Mlufeen und Palle 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, was für 1864 | Anfang 7 ker Enteee D, 6 una 4 : 


eine Dividende von Donnerſtag, vorl. Vorſt 


7 Prozent i 

und für 1865 und 1866 eine ſolche von N 38 Prozent ergiebt. ˖ Sranfling Nordpolarfabtt und 
Anter Verweiſung auf jene hohen materiellen Garantien und die Schickſal. 
durch die regelmäßigen Dividenden gewährte nachhaltige Billigkeit der 3. Brillante Nebelbilder. 


Verſicherungskoſten 3 zur Verſicherung ein: Sonnta 9 unwid erruflich 


— I Ben, letzte Vorſtellung. 


F. W. A. Preuss in Dirſchau, 


mar find unentgeltlich zu haben Brodbanken⸗ Apotheker L. Mulert in Neuſtadt W/ Pr. ; 
ll az Mi e e Da J. Regehr in Pr. Stargard. bas Selonke's 


eee —— Gtabliffement auf Langgarte. 

Engliſche glaſirte Steinröhren Aeta e 
0.7. — ae Schelle. Unwiderruflich 

* er dernde, Auftreten des Sofefän. 


N ut ee 8 . 
Photographiſche Anſtal ee e vom 


n meinem Haufe, Holzmarkt 20, 
6 . 

iſt zum April ein Ladenlokal u. 
Wohnung, der ſehr guten Lage we⸗ 
gen zu jedem I ER zu 
vermiethen. gapfergafie 11, 4 T. 


Grundſtück⸗Verkauf zu 


von 
Grebinerfeld. A. Ballerstaedt, St. Petersburg. 
wandere ae Opel e F 
1 ' N : - F 
Grebinesfeld No. 1 mehrere Parzellen von Um dem Bedürfniß der Jetztzeit Rechnung zu tragen, werden in meinem Atelier von jetzt ab | 23 (Auf —. 2 22 4 ind 


2 Viſitenkarten⸗Portraits im Dutzend zu 2 Thlr. 31 Baie Rationaltang & la Thompson, 
geſer ien ſichten von Danzig in bekannter vorzüglicher Ausführung liegen zur gefälligen Auswahl ’ n Piat eg, ee all ungenten;, 
bereit. Aufträge nach außerhalb werden prompt effectuirt. 9284] Außerdem: er Miß Tbampfon, 


a 4. Ballerstaedt. | GROSSES CONCERT. 


Da Herr Muſikmeiſter Buch holz heute in 
der Loge concertirt, wird Herr Muſikmeiſter 


culm. zu verkaufen. Die Bedingungen 
ſind bei mir jeden Mittwoch und Freitag ein⸗ 
zusehen und findet der Verkaufs⸗Termin 
am Freitag, den 26. Februar, 
10 Uhr Vormittags 
bei mir ftatt, wozu ich Käufer ergebenſt einlade. 
19283 Lange. 


Germania-Nähnadeln, 


das beste Deutsche 


hi = Winter mit der Kapelle des 4, Dior; Grena⸗ 
er ala De? die Güte haben, dieſes 
En . Fabrikat, Loncert auszuführen. 
hu MESERS ere Tim neben- s Anfang 7 Ubr, 
| WISY stehendem Etiquet. 1 J Bilste à 3 Sgr. zum Saal, 5 Sur, zu den 
A 0 (Zu beziehen durch das x 8 Logen, find zu haben bei den Herren Gehring 
E * Nadel- Engros- ö X 00 % 180 & Deuzer und Ötengeuberg, Landgenmarkt. 
D Geschäft bei Herrn E. Kaß, Lunggaſſe, ſowie in meinem 
2 2 N von Etabliſſement. 19287 
2 B. Lisser, F. J. Selonke. 


N Oberwasserstrasse 12. 
“oA Rühmmschinen-; 
Nadeln. 
Haken und Oesen. 


Alle Arten und Sorten von Nadeln. 
Ein Gaſthaus mit 19 reſp. 11 Zimmer in der 
lebhafteſten Straße Elbings iſt für einen 
ſoliden Preis bei 3 — 4000 % Anzahlung ſofort 


Friedrich-Wilhelm-Schützenhause Siadt-Theater. 
4 am 6. Februar d. ET, Donterftag, den A. Febr. (5. Abon. No. 5). 


\ , 2 Deborah. Volksſchauſpiel in 5 Acten v 
Billets zu ur Balle find bei den Herren Moſenthal. 5 1 


0 
. Leutholz, Langenmarkttt, Freitag, den 3. Februar. (Abonn. susp.) 
Gehring & Denzer, Langenmarkt 16, Benefiz für Frau Hirſch. Des Königs 


zu verkaufen! Näheres in der Expedition dieſer Ber \ 
2 5 „ Luſtſpiel 5 Acten von Dr. L. 

Zeitung. er) A. Hornmann, vanggaſſe 51, zu * AR 
ur "= im ge 2 Charles Haby, Langgaſſe 73, Naehe 8 1 15 2 — enen 
m . f ie i ette in na em Fran en 

beſenderer Berl abe mat u. Stang. treibt, auc ſo wie im Schützenhauſe zu haben. des Delatour und Morand, von Bahn und 


Niemand darf unmaskirt den Saal betreten für Zuſchauer J. £- Orünbaum, Muh von I Offenbach. 
. . a Kir * } — C . 
find mr Die Sogen, beren Zahl jedt vermehrt it, beftimmt enge i deln us G glb far vie 
nprei) enthaltend, hege e 5 F 
Dekoration des Saales, reich beſetztes Ordefter und N une. Muß ee one Beneſiziantin. 
3 [277] 


— _ |, na 
befriedigen werden. 1 Zum M skenball 
. Seitz. 11 
5 — er Schütze 60 N 1 6 ebe c 
9 B in nhaaſe, am 6. a 
9» er ein Neufahrwaſſer. werde ich in einem ge buten Nebenzimmer des 
\ Worleſung des Dr. Landsberg über Pallſaales eine r Serge — ganteiten 
f „Geſchichte des deutſchen Turnens“ Donnerstag, Somiuns Zam et en e l 
2 ven 4. Februar e, Abends 7; Uhr, im Schul- Seide und Fang ne 
J unge 1 Nau 2 ute 0 hauſe. Fur Nichtmitglieder des Turnvereins aufſtele Die in erl. — — 
| Cintrttspeis; 10 Sgr. zum Been der Tanne ich ein fe orzes Lager a alen Al 
General⸗Verſammlung — „„ r e e e 
Montag, den 8. Februar, Abends 7 Uhr, Gr ſellen-Verein. 1 ‚ Baby, Sangaafie 73. 


beren Veteinslocal. vum i atrali 
j Die Tage f Son AN 10 PR ei . Halte | No. 2076 der Danz. Itg. 
kauft zurück die Expedition. 


| 
Locale aus. | Anfang Abends 6½ Uhr. Fremde dürfen einge: 


Knaben inc. Lat. bis Quinta vorber., ſucht e zu 
Oſtern ein neues Engagement. Portofreie Anfe. 
erb. man unter Litira A. Z. 12 Tilſit poste 
restante. 9179 
Den geehrten Eltern ae und der Um 

0 gegend Kia hiermit ergebenft an, daß ich 
zum 1, April d. J. nach Danzig überſiedcle, 
um eine Penſionsanſtalt für Töchter zu 
errichten, welche vie dortigen Schulen e 
Die mir anvertrauten Zöglinge erhalten neben 
Nag Ma die nötbige wiſſenſchaftliche 
Nachhilfe, den Muſitunterricht erteilt eine im 
Haufe lebende Engländerin, welche auch die 
Converſation leitet. Nähere Auskunft wird in 
der Buchhandlung von Th. Bertling, Gerber⸗ 
gaſſe 4, oder auf ſchriftliche Anfrage, welche an 
meine gegenwärtige Adreſſe gefälligſt zu richten 
bitte, extheilt. 9269 

ergathe Bertling, 
eke der höheren Töchkerſchul⸗ 
zu 


chlawe in Pommern. 


F ö —— 
ine Tse Dame wünſcht die Stellung 


einer Geſe I werden. Billets find zu haben Pfa 2 


&alterin bei einer älteren Dame Wegen der Dringlichkeit der Anträge bittet 9 ; 
denen, 00 le Fe gene m, | um u Babcaing , le Paar ar nen | 

iſen zu gehen. Adreſſen D V Con 274 Druck und Berlag von A. W. Kafemann 
unter 9067 in der Erped. diefer Big. 5258 er Vorſtand. das Comite, 19275] 1 


